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Abnahme der Temperatur in höheren Luftregionen. Die

Erwärmung der Luft rührt einerfeits daher, daß fie einen Theil der fie durch:

dringenden Sonnenftrahlen abforbirt, andererfeits daher, daß fie mit dem durch
die Sonnenjtrahlen erwärmten Boden in Berührung ift. Die lebtere Wärme-

quelle ift weitaus die bedeutendfte.

Die durch Berührungmit dem Bodenerwärmte Luft wird eben durd) die

Srwärmung ausgedehnt,ihr fpecififches Gewicht nimmt ab und deshalb fteigt

fie in die Höhe, die vom Boden erhaltene Wärme mit fih führend. Allein

diefe Wärme macht fich in den höheren Luftregionen Feineswegs durch eine be-

deutende Temperaturerhöhung geltend; denn beim Auffteigen nimmt die Dich-
tigkeit der Luft fortwährend ab und die Abnahme der Dichtigfeit ift von einer

fortwährenden Wärmebindung begleitet, weil ja die Wärmecapacität der Gafe

um fo mehr wächlt, je mehr ihre Dichtigkfeit abnimmt. Daraus folgt nun, daß

die höheren Luftfchichten Fälter fein müfjen als die tieferen.
Daß eine folhe Abnahme der Temperatur in den höheren Luftregionen

wirklich ftattfindet, davon überzeugt man fih, wenn man zu diefen höheren

Negionen auffteigt, mag man fih nun in einem Luftballon erheben oder den

Gipfel hoher Berge befteigen.
Die Abnahme der Temperatur. bei verticaler Erhebung kann nicht leicht

ein regelmäßiges Gefeß befolgen, weil die beftändigen Ruftftrömungen, Wolfenz,
Nebelfchichten u. f. w. einen mehr oder weniger ftörenden Einfluß ausüben.

GaysLuffac flieg im Sahre 1804 im einem Luftballon bis zur Höhe von
21000 Fuß; während das Thermometer am Boden 24,80 R. zeigte, beobachtete

er in jener Höhe die Temperatur von — 7,60 R., alfo eine Temperaturdifferenz
von mehr al8 52 Graden. Barral und Birio, welde am 27. Juli 1850

ungefähr zu gleicher Höhe aufftiegen, gelangten in einer Höhe von 6000 Fuß
in eine Nebelfchicht, deren obere Gränze erft erreicht wurde, nachdem fie fi) bis

zu einer Höhe von 20000 Fuß über dem Boden erhoben hatten. Nahe an der

oberen Gränze diefer Nebelfehicht zeigte das Thermometer noh — 8 R., fant

aber unmittelbar über derfelben auf — 18,40R. In einer Höhe von 21000 Fuß
zeigte das Thermometer nur noch — 320 N.

Fig. 201 giebt eine vergleichende Ueberficht der thermifhen Beobad-

tungen, welche bei drei der im Jahre 1852 in England unternommenen wif-

fenfhaftlihen Luftfchiffahrten angeftellt worden find. Die Zahlen auf

der rechten und auf der linfen Seite der Figur geben die nah PBarifer Zußen

gemefjenen Höhen; die Zahlen, welche auf den fhraffirten Streifen ftehen, geben
die an den entfprechenden Stellen beobachteten Temperaturen in Reaumur’-

{hen Graden an. So fehen wir 3. B., daß bei der Luftfahrt vom 17. Auguft
in einer Höhe von 11000 Fuß die Temperatur von + 2 R., bei der Luft:
fahrt vom 10. November aber diefelbe Temperatur in einer Höhe von 4000

Barifer Fuß beobachtet wurde.
Der befjeren Ueberficht wegen find die Luftichichten, innerhalb deren die

Temperatur über 109, zwifchen 10 und 09, zwifchen O und — 10° und unter
— 10° betrug, durch verfchiedene Schraffirung unterfchieden.



Fig. 201.
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Auf hohen Bergenzeigt fehon die Veränderung der Vegetation die Ab:
nahme der Temperatur an: je höher man feigt, defto mehr nimmt die Vegeta-
tion den Charakter älterer Himmelsftriche an; am auffallendften zeigt fich diefer
Wechfel in den Tropen; befonders großartig erfiheint er aber an den ungeheu=
ven Gebirgen Südamerifas, wo man in einem Tage aus den Wäldern von
Palmen und Bananen bis zu den Gränzendes ewigen Schnees auffteigen Fann.

Wie in der Andeskette und den mericanifchen Gebirgen die mittlere Tem-
peratur mit der Höhe über der Meeresfläche abnimmt, überfieht man aus folgen:
der von Humboldt gegebenen Tabelle.

 

Höhe über der Mittlere Temperatur.

Mreotläche HeeruE)ne
in Gorvilleras | Mericanifche

PBarifer Fuß. |de log Andes.| Gebirge.
 

0 220 N. 20,80 R.
3000 17,6 15,8
6000 14,4 14,4
9000 11,3 11,0

12000 5,6 6,0
15000 1,2 0,8 

Da fich in der heißen Zone die Temperatur der Luft im Laufe eines Iah-
tes nur wenig Andert, fo fann man fi) von der Temperatur in verfchiedenen

Höhen der Andeskette die befte Vorftellung machen, wenn man fie mit der mitt:

leven Temperatur gewiffer Monate in höheren Breiten vergleicht. So findet
man in den Ebenen des Drinoco täglich eine Temperatur, welche nody um AON.
höher ift als die mittlere Temperatur des Monats Auguft in Palermo; zu Bo-

payen, 5400 Fuß über dem Meere, findet man die Temperatur der drei Som:

mermonate in Marfeille; zu Quito die Temperatur von Paris während der [eb-
ten Hälfte des Mai, in den Paramos (11000 Fuß) die Temperatur von Paris
während der erften Hälfte des April.

Man kann fih an den Abhang großer Gebirgsmaffen ifothermifche Linien
gelegt denken, welche mehr oder weniger ald horizontale Curven erfiheinen wer:

den. So zieht fi um den Fuß der Andeskette eine Jfotherme von 22%. Da

wo eine 6000 Fuß hohe Ebene in die Maffe der Andeskette einfchneidet, befin-
det fih ungefähr die Sfotherme von 140R. u. f. w.

Die Jfotherme von 09 wird an der Andeskette durch eine Reihe von ein-

ander getrennter in fich gefchloffener Curven, welhe um die ifolirten Schnee:
tuppen herumziehen, repräfentirt fein.

So folgen fi denn hier in verticaler Richtung in ganz kurzen Entfer
nungen von einander die Sfothermen in gleicher Ordnung, wie man fie durd-

fhneidet, wenn man von dem Aequator bis in die Polargegenden wandert.

Wie die Sfothermen in den Alpen über einander liegen, zeigt die von

Shlagintweit (Poggendorffs Annalen LXXXID) entlehnte Fig. 202.
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Da Humboldt für die füdamerifanifchen Gebirge unter dem Aequator.

eine Temperaturabnahme von 200R. für eine Erhebung von 15000 Fuß ge

funden hat, fo exrgiebt fih dort im Durchfchnitt eine Erhebung von 750 Fuß

für eine Temperaturabnahme von ION.

Kennt man für eine Gegend die Höhendifferenz, welche einer Temperatur:

 erniedrigung von LONR. eniipricht, fo kann man aus der mittleren Temperatur

eines höher gelegenen Ortes annähernd genau die mittlere Temperatur berechnen,
welche fich unter fonjt gleichen Umftänden im Niveau des Meeres finden wirde;

dividirt man nämlich mit dem Höhenunterfchiede, welcher einer Temperaturdiffe-

venz von OR. entfpricht, in die Höhe des Beobachtungsortes, fo findet man, um

wie viel Grade die mittlere Temperatur im Niveau des Meeres höher fein würde.

Sn den Alpen entipricht durchichnittlich eine Erhebung von 750, Fuß einer

Temperaturerniedrigung von 19 Reaumurz; nun aber ift das Hofpiz auf dem

St. Bernhard 7670 Fuß über. dem Meeresfpiegel, feine mittlere Temperatur

uift alfo 750

(eve Temperatur auf dem St. Bernhard — 0,50N. ift, fo ergiebt fich für die

mittlere Temperatur im Niveau des Meeres 9,LONR.

Genf liegt 1218 Fuß über dem Meeresspiegel, feine mittlere Temperatur

8,20 NR. ift demnach a — 1,60. niedriger als fie fein würde, wenn Genf

im Niveau des Meeres läge; feine Temperatur wirde alfo für diefen Fall 8,2

+ 16 — ,S0R. betragen.
Die mittlere Temperatur der füdöftlichen Schweiz, auf den Meeresfpiegel

reducirt, ware demnach 9,40 bis 9,80.
Die Ifothermen auf der Karte Tab. XVI, fowie die Slotheren und Sfo-

&himenen auf der Karte Seite 324 find fo gezogen, wie diefe Linien laufen

würden, wenn alle Orte in der Höhe des Meeresfpiegels lägen; die Temperatur
der verfehiedenen Drte ift alfo auf das Niveau des Meeres redueitt.

— 10,20. niedriger ald am Meeresfpiegel; da aber die mitt
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Gebirge, welche nicht bedeutend ausgedehnte Hochebenen bilden, fondern vor:
zugsweife durch hohe Nämme und Gipfel gebildet werden, wie dies z.B. für

die Alpen der Fall ift, find die Temperaturfhwanfungen in der Höhe weit ge:

ringer al8 in der Tiefe, weil ifolirte Berge und Bergreihen auf die Temperatur

der höheren Luftregionen nur einen unbedeutenden Einfluß ausüben können,

und weil die periodifchen Temperaturfhwanftungen des Bodens in der Ebene,

welche fi) zunächft den unteren Luftfhichten mittheilen, in der Höhe in ihrer
Wirkung fhon abgeichwächt find, ehe fie merklich werden.

So fand ;. B. Kamk auf dem Rigi als Mittel aus einer Beobachtungs-
reihe von mehreren Wochen die Differenz des täglichen Marimums und Mini-

mums — 3,040R., während diefe Differenz zu Zürich gleichzeitig 7,6ON.

betrug. .
Auf dem St. Bernhard beträgt (Tabelle ©. 326) die Differenz zwifchen


